
Besprechungen
lichen Schau die gesamte Literatur ach lhr der Dichtung Persönlichkeit W16 Kraus
re  ar gehaltlichen 11ıete und ihren ormalen nicht verwandt ist. Schließlich SC1 och ut
Strukturen intersucht wurde, wobei- natüur- die gründliche Studie on Ludwig (Giesz über
ich die großen Dichter: tast mit INONOSTA- den Kitsch hingewiesen. Wir wollen. nicht
phischer Ausführlichkeit behandelt wurden. verhehlen, dafls die vorliegende Literatur-
Das vorliegende Werk geht anderen geschichte des zwanzıgsten Jahrhunderts u11

Weg. Verschiedene Beiträge geben entweder als (Ganzes und ıin vielen Teilen nıicht beirie-
grundsätzliche Gedanken oder Übersichten digt, daß 516 aber höchst geeignet ist, den
über einzelne Kunstrichtungen un dichteri- Leser AaNnzZULFESCH, S1C. mı1ıt den Tietenschich-

ten der einzelnen Dichter W 1° der.11-sche Gattungen oder Kssays über einzelne
Hofmannsthal,Dichter (V George; Rilke, wärtigen Geistesströmungen auseinanderzu-

Barlach, Mombert, Benn, Mann, Kalfka, SEfizen. Unter dieser Rücksicht verdienen
Döblin, Wertel. Hesse, Kraus, Broch, Musil, Herausgeber und Mitarbeiter NSCTEIL Dank

Hauptmann) Friedmann bezeichnet Becher
als Besonderheit der Darstellung, dafs
das Soziologische /AÄ entscheidender Geltung
käme. Nıun hat INa schon ı1998808[ den Dich- — Dichtung _
ter und die Dichtungen iinihre VWelt gestellt, Lasker-Schüler, Elseund ‚„Zeitgelst” 1ı1st 11 schon altes Wort Dichtungen und
Die Neubetonung der Soziologie scheint —_

Dokumente. Gedichte, Prosa, Schau-
spiele, Briete, Zeugnis und Krinnerung.Sar zu weilen den (harakter der Austliucht (631 S) München 195 ösel --Verlag.haben. Der alte Positivismus ist LOL; 16 28,Sechnsucht nach der Metaphysik erwacht auch

ıınter den Laıteraturwissenschaftlern Wer S16
Am » Januar 1945 starh ı der Kmigration

fürchtet, hofft vielleicht unbewuflt Re- Jerusalem, der. heilig-entheiiigteri Staclt
ihres Volkes, die 1576 ı Klberteld als och-latıven der Soziologie . Unterschlupf/zu fin- ter 1 Architekten. geborene Dichterinde  n. Im übrigen spielt bei den einzelnen Bei- Klse Schüler, die sich nach ihrem erstenträgen das Soziologische keine wesentlich an- Mann Lasker-Schüler nannte. Den größtenCTE Rolle alg Irüher. Dennoch1st das Buch eil ihres Lebens verbrachte S16 Berlin,

C1LIL Zeugni1s tür die Überzeugung ‘Ol der
Notwendigkeit metaphysischer Posit:  10N: 1il

WO S16 hauptsächlich ı1508  =] Kreis V Literaten
und Dichtern lehte und Literatencafe,denen nicht NUrL die Gehalte, sondern uch ‚„Kaffee Größenwahn®‘‘ Volksmund ‚gehei-die Kormen der Dichtung gründen ID  in isen. HUKE und CINSINS. Peter Hille und SSCLINSammelwerk WL1C das vorliegende läuft (Ge- Kreis arecn iıhr befreundet. Auffälligtahr, da{is die metaphysischen Grundlagen

und Anschauungen der einzelnen itarbei- Kleidung, baren un Sprache, ;ohl
ter verschieden sind dafß keine einheit-

Not ıun ohne wirtschaftliche Sicherung,
unter dem Druck ihrer jüdischen Ahbstam-

liche Darstellung zustande xommt Das wird INUNS lebend, „voll Ahnung des Göttlichen,dem Leser €eNn auch hbald bemerkbar Aller- ber ohne Gewißheit der Rechtgläubigen“dings versuchen die melsten Verfasser., die hatte 516 P61NenN schweren Lebensweg.Dichter aus 81C  h selbst erklären,; wobei Er führte S16 zuletzt AUS dem nationalsozia-
lıstischen Deutschland die Schweiz 1888i

der Kritiker I1T mittelbar un versteckt
dıe CISCNEN ideologischen Voraussetzungen

dann nach Jerusalem. Hier wartetie die letzte
KErscheinung treten Bei jedem Aufsatz wird Enttäuschung aut SIC. Ks wWäar nıcht mehr das
1lan ON C1N6Er wirklich geıstıgen Leistung Heilige Land, das s 10 schaute. Häfsliche
sprechen dürfen 50 1ST € 111 verdienstvolles Kämpfe durchtobten Land und Stadt. )Die
Werk zustande gekommen. Kinige Aufsätze Not wurde doppelt ühlbar. Die komische,
SPE1ECN besonders hervorgehoben. Josef Kunz tast zıgeunerhaft wirkende TEISIN fand
gelingt. durch 10010 motivsuchende Me- bei Zugang, 1ebhe Hilte Arm starh
thode, diese Seite derLeistung Thomas Manns SL, nachdem S16 noch kurz vorher > klei-

c1in helles Licht rücken. Kr bereichert 1165 Bändchen Lyrik ‚„Mein blaues Klavier
Adre Literatur über 'Thomas Mann wesentlich,- mi1t der Widmung verötfentlicht hatte ‚„Mei-

CL uch keine allseitige W ürdigung
11C  — den Städten Deutschlands und de-
Ja K3  —_ unvergelslichen KFreunden un Freundin-

gibt. Auch der Franz Wertel der Spätzeit
durch Paul Stöcklein vorzüglich gezeich- 1LCI1L, die IC vertrieben un 1101 Z -

net. On anderen Beiträgen, W 16 dem streut der Welt 1n ITreue 516e harrt 111
Kerdinand 1B  TON über Gottiried Benn der ihrem rah aufdem Ülberg uft das Erschei-
dem VO: Wilhelm Emrich ber Franz Kafka, 11611 des menschgewordenen Gottes, dem SC,
bekennt der Referent, da{fßs 5 1C nicht VOL-
standen hat Gelehrte Dunkelheit dürtfte hatte.

obwohl Jüdin,; doch eben ‘ gehuldigt
bei dem zerebralen Avantgardisten Benn Un Hinter diesem gestörten und entwurzelten
bei dem bohrenden Kafka d wenigsten Lebenslauf steht 1ın ebenso vestörtes, ENTL-
wünschen. Der Kritiker arl Kraus findet wurzeltes Herz, voll großer Begabung, voll
durch Johanries Ptfeitter Würdigung, Suchen UNı Sehnen, dem 19808  ar} selten. danhn
die verrät, dafß dem feinsinnigen Deuter aber auch außerordentlicher Weise «e11)



dichtéfiäches Werk gelang, daß s keine bundenheif oder wenigstens die nsucht
Übertreibung War, mMan S16 die größte nach der etzten Wesenheit, nach der tief-
deutsche Dichterin nach der Droste nannte.

Wo die Welt ın die Fülle ihrer Erscheinun-
sten Wurzel aller menschlichen Bewegung.

In ihrer Prosa spricht Else asker-Schü-
ler mi1t einer solchen Schlichtheit un —_ SCH auseinandertällt oder 1U der dump{i-
ischen Aufrichtigkeit, Ww1€ Nur e1in iınd notwendige Ablauft der Geschehnisse SCSC-
kann und eın  4 Mensch, der ın den reinen hen wird, da erlahmt auch die Kunst, da
Wesenheiten lebt. Ihre ramen suchen nähern WILr un dem Kältetod der S\eel‘e‘ und
ihren konkreten Gestalten das Gegensätz- ihrer schöpferischen Kräfte.

Becherliche des Geistes, das Grausame Un Ge-
me1ine, das Wurzelhafte und Gottebenbild-
liche des Menschen einzufangen. Vor allem Schiller, Friedrich: Ausgewählfe Werke.Ausgabe scechs Bänden. Herausgegebengelingt ihr dies ın dem Schauspiel ‚„Arthur unı eingeleitet VO:| Ernst Müller. 691,Aronymus un SE1INE V,  äter'  O  CC Ks spielt in 6906, 42 650, 639, 619 5 Stuttgart 1955,estfalen, otftenbart die Welt jüdischer Kohlhammer. 52 —Gläubigkeit, menschlichen Mitgefühls un
den Ausbruch antisemitischer Niedrigkeit, Das Schillerjahr schenkte uns die in drei
die durch das echte Christentum des Glau- Doppelbänden vorzüglich ausgestattete und

gedruckte Ausgabe der Meisterwerke NSCTESbens und der 1 21ebe besiegt wird großen Klassikers. ö1e enthält die Gedichte,Das ureigene Gebiet der Dichterin ber die Erzählungen, die Dramen, die kunsttheo-
ıst die Lyrik. auffälligsten wirkt h:  16 retischen un! historischen Schriften ın
ihre Bildertülle un: ihre sprachschöpferi-
sche Kraft Ks gelingt iıhr niıcht immer, sentlicher Auswahl. Viele werden wohl das

Demetriusbruchstück vermissen; davon ab-
EINET geprägten Gestalt kommen. Selbst gesehen hegt alles Wichtige VOTL. Der Her-

der Auswahl S1inN! noch viele Stücke, die ausgeber leitet den ersten Band mit einer
mehr ahnen lassen, als daß 816 zwingen. Wo Würdigung der Lyrik Schillers e1n, cdie wohl
aber ıne reine, arglose Schanu das wogende
Getfühl meistert, WO ihre Symbole wirklich bündig. nachweist, dafß der uns geläufige Bea-

griif der Lyrik allzu einselt1g S1C.  h aut Goethe
y ZU Häuten großer Wahrheiten“ 6cr- gründet. Ks ıst wohl nıcht abwegig be-
den, da erhebht sich die Dichtung ın den De- haupten, da die Krisis der modernen Lyrikreich der hohen Kunst. Da erfüllt S16 das, weıthın darın ihren Grund hat un da{fß E1INe
w äas S16, Hirtin des Wortes selbhst VüÜ. Aufnahme uUNsSecTCS zweiten Klassıkers ıin das
Dichter verlangt: ;‚Die Dichtung bettet sich
neben Gott Wie konnten SONStTt die On der Iyrische Feld uns aus dieser Not befireien

könnte Ausführliche Anmerkungen /AN den
Dichtung vergewaltigten Auserwählten die einzelnen (Gedichten und Erzählungen —
unmenschliche Verantwortung der Weisheit leichtern das Verständnis un ordnen die
auft sich nehmen ? Der Prophet, des Dichters einzelnen Schöpfungen die Entwicklung
ältester Bruder, erbte die Zucht des (Jew1s- des Dichters €e1nN. (Dafs Papst Clemens XIV
SCS direkt VO Schöpfer. Die Zucht des durch Giftmord geendet habe, ıst aber ine
(GGewissens aber adelt uch den Dichter, und Legende. Za 0863.) Die Erläuterungen /Ä

der geringste Fehltritt rächt sich naturgemäfß den einzelnen Dramen geben ıne Recht-
iın der Glaubwürdigkeit SeINES Verses. Die fertigung der Textgestaltung, berichten die
Dichtung ergibt also, VO. erwählten ach- Entstehungsgeschichte, deuten das Ganze Uun:
ter niedergeschrieben: Den Kxtrakt höherer erklären einzelne Stellen. In einer ausführ-
Wahrheit. Die Dichtung ist eıne Gunst, die iıchen Darstellung hıetet Müller schließlich
der Dichter auf sich nımmt. Und selbst das E1n Gesamtbild der ästhetischen Weltan-
mıiıt Gott hadernde Gedicht kniet VO  — <& schauung Schillers. Hier kommt allerdings

das Relig1öse kurz oder wird nicht S
EKs gehört ZULC geistigen Wiod-efgutma— richtig gesehen (vgl D, 607) Mancher ı D

chun y Ial das Andenken 881 die JU- SC I® möchte wohl auch eine kritische Stel-
Jung Schiller Hhinden Der Herausgeberdische Dichterin lJebendig macht. Sie hat die

Kunst einmal miıt dem Wein verglichen. „Der hat davon abgesehen. Kr hat ber ın VOL-

ll gären, S1C  h filtrieren; je Jän.  }  ger der züglicher Weise die geistige Welt des ich-
kostbare Most Herzen des träumenden, ers entfaltet und lebendig gemacht.
schäumenden Künstlers ruht, desto NVCL- Becher
gleichbar süßer wird der Dichtu Blume‘“ Baudelaire, Charles: Die Biumen des Bö-

den den Namen FElse Lias-Nur wen1ige W: s C© utsch Un Französisch. Übertragen
ker-Schülers dauernd 1m Gedächtnis behal- arl Fischer. Nachwort Vo Herbert
ten; werden auch 3R wenige ihrer Werke Cysarz. (465 S Berlin-Frohnau und Neu-
einen Platz iın den Anthologien uUunsSereLr deut- wied Rh 1955 Hermann Luchterhand.
schen Lyrik Hinden. Damit aber sollte Inl Gln DA 9,80

KEs wäre Naıv un hıelse die Dichtung VON Je-sich nıcht zufrieden geben. An dem Beispiel
Cdieser ichterin kann 111 auch die Voraus- dem sittlichen Bezug losgelöst betrachten,

wollte 18081  an Baudelaire Z einem christlichensetzung gryoßep Dichtung erkennen: Die Ver-


